
120 Pt-rjone» att  Trichinose erkrankt. In Homberg (Bezirk
Kassel) und in dem Homberg benachbarten Dorfe Holzhausen
liegen gegenwärtig über 120 Personen an Trichinose darnieder.
Die ersten Krankheitsfälle datieren schon mehrere Tage zurück.
Arbeiter vom Hüttenwerke . Holzhausen hatten bei einem und
demselben Metzger Schweinefleisch, eingekaüft und erkrankten
sämmtlich nach dem Genüsse desselben. Es blieb nicht bei diesen
Krankheitsfällen, täglich kamen neue hinzu, sodaß man schließ
sich von Massenerkrankungen sprechen konnte, welche die Bevöl
kerung Hombergs in begreifliche Beunruhigung und Aufregung
versetzten. Anfänglich konnte als Ursache der Erkrankungen die
gefürchtete Trichinosis mit Sicherheit nicht festgestellt werden,
man war vielmehr geneigt, an eine einfache Fleischinfektion zu
glauben. Die Untersuchung durch den Kreisarzt verlief ergcb
uißlos. Auch das Gericht nahm sich der Sache an. Der Ver¬
käufer des Schweines , der Schlächter und Trichinenbeschauer
wurden vernommen, verwahrten sich aber dagegen, daß sie ir¬
gend ein Verschulden treffe. Bei den zahlreich vorgenommenen
Haussuchungen wurden die Reste des als trichinös verdächtigen
Fleisches nicht mehr vorgefunden. Inzwischen hat das Auftre
ten der Krankheit einen erschreckenden Umfang angenommen,
zahlreiche besonders schwer erkrankte Personen wurden in eine
Marburger Klinik gebracht, und es ist nunmehr ganz unzwei¬
felhaft erwiesen, daß es sich um Trichinose handelt . Unter den
Erkrankten befinden sich zahlreiche Schüler der Präparrnden-
anstalt des Lehrerseminars . Aus dem Hüttenwerk Holzhausen > yinenteuer Nell et lins lioüov ort, ± - cm. .
liegen über 50 Arbeiter darnieder , sodaß der Betrieb theilweise sters Pelletanfommt ü LiS f ^ ^ eu-r des Mim-
stockt. Die Massenerkrankungen setzen die Bevölkerung umso- Efceine Äfi ? SÄÄ ’ • Bericht der sich

leit durch eine seltsame Kleidung und Haartracht auf
lich zu ziehen. Er I igt Sommer und Muter einen langen, bis
auf die Knöchel re . ' mden Gehrock und läßt sich das Haar nicht
schneiden, so daß ihm die Locken ambrosisch um die Schultern
wallen . Dadurch, hat er es denn auch erreicht , daß er eine stadt-
bekannte Persönlichkeit geworden ist. Sobald er sich, irgendwo
sehen laßt , sind die Straßenjungen um ihn her und rufen ihm

"SaB ^ 'den! Laß sie schneiden! Dreißig Centesimi
Bart und Haar ! Die Worte reimen sich im Italienischen und
können sogar gesungen werden. Der Violinvirtuose ist außer
sich über diese Verhöhnung seiner Persönlichkeit und hat sich bei
der Polizei dre Erlaubniß zum Waffentragen ausgewirkt , mit
der Begrundung , daß er seines Lebens nicht mehr sicher sei.
Seit dieser Zeit hat er sein Kostüm um eine Revolvertasche be¬
reichert, die er stolz vorn ans dem Leibe trägt . Die Straßen-
lungen haben aber trotzdem keinen Respekt vor ihm, und als

Tage auf dein Skalaplatze zum Konzerte der städtischenyJcimr- jHrmnrr orfrfvTim «ma _ r .o

sation. Die Gräfin Ubaldini versicherte vor drei Jahren das
Leben ihrer Schwester Elisa bei verschiedenen Gesellschaften für
20,000 M . Ms diese nach einem Jahre starb , erhielt die Gräfin
von der Newyorker „Mutual Insurance Company" die Summe
ausbezahlt , während eine Mailänder Gesellschaft sich weigerte,
zu zahlen, worauf ein Prozeß folgte. Elisas Gatte verheirathete
sich wieder . Inzwischen erboten sich zwei Männer , der Gesell-
schuft Enthüllungen zu machen. Die Polizei hörte davon und
entdeckte, daß die Schwester nicht tobt , sondern in der Dachstube
einer Villa unter dem Namen einer Dienerin Taucher einge-
sperrt war . Eine Patientin aus einem Krankenhaus war im
Hause der Gräfin gestorben, sie war als Elisa ausgegeben wor¬
den, ihre Leiche wurde als die Elisas eingeäschert und ein falsches
Testament bekannt gemacht, wonach die Gräfin die Erbin ihrer
Schwester war . Da die Gräfin jetzt die Entdeckung fürchtete,
wollte sie ihre Schwester aus der Villa (entfernen und sie sogar
vergiften, wie behauptet wird . Die verkleideten Polizisten hiel¬
ten ledoch ihren Wägen an und verhafteten die Gräfin , unter
deren Mitschuldigen auch ein Arzt sein soll. In dem Wogen
fand man Elisa und eine junge Tochter der Gräfin . Die Schul¬
digen bestritten redoch, daß Elisa die Schwester der Gräfin war

gab sie vielmehr für eine Dienerin aus . Elisa wurde gleiche
falls verhaftet, und dann erzwangen die Polizisten gewaltsam
den Eingang zum Hause . der Gräfin . Die Gräfin gestand dann
aber ihre Schuld, als sie Elisa gegenübergestellt wurde Elisa
hatte einen Dolch, bei sich, da sie einen Anschlag auf ihr Rben
fürchtete und es theuer verkaufen wollte . In der Villa sollen
auch Beweise für andere Verbrechen , die die Gräfin begangen
hat, gefunden, worden sein. Zahlreiche andere Verhaftungen
werden erwartet und man glaubt , daß die Sache eine ganz sen-
lationelle Wendung nehmen wird . Bis jetzt war es der Gräfin
gelungen, die Polizei zu täuschen, obgleich die letztere sich schon
lange mit dem Fall beschäftigte. Nach einer anderen Lesart soll
Elisa nicht das Opfer , sondern die Mitschuldige ihrer Schwester

Ein Abenteuer Pelketans . Ueber ein Abenteuer des Mini-

mehr in Erregung , als sie sich durch die amtliche, von berufs
mäßigen Feischbeschauern ausgeübte Fleisch- und Trichinenschau
für geschützt hiet. Die von der Staatsanwatschaft eingeleitete
Untersuchungnimmt ihren Fortgang.

Der Aberglaube beim Theater wird von einem bekannten
Pariser Plauderer Ernest Blum ergötzlich, geschildert. Als es in
Paris noch ein Theater Beaumarchais gab, welches jetzt längst
seine Pforten geschlossen hat , stand diesem Kunsttempel ein Di¬
rektor vor, welcher an Aberglauben alle Köchinnen von Paris
übertrumpfte. Er litt in seinem Theater keine Plätze mit der
Zahl 13, sondern ließ die Stühle 13a oder 12b numeriren , und
er war auch niemals dazu zu bewegen, an einem Freitag eine
Novität in Szene gehen zu lassen. Von einem merkwürdigen
Aberglauben war auch ein Freund und Mitarbeiter Blums be¬
fallen. Beide Schriftsteller hatten zusammen ein Stück verfaßt,
auf das sie große Hoffnungen setzten, und von dem sie sich reiche
EiMahmeir versprachen. Der Mitverfasser , Anicet Bourgois,
meinte am Tage der Aufführung zu Blum : „Wir brauchen nur
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glanzend durch. Blum . der dein Aberglauben memals huldigte. Min,ib*n , e,w r.f vjiiL ., ■ ! Weber los.glänzend durch. Blum , der dem Aberglauben niemals huldigte,
bestand darauf , die Probe auf das Exempel zu machen, und
beide Freunde aßen am Abend in einem Restaurant so viel
Gurkensalat, daß Kellner und Gäste erstaunt und entsetzt wa-
rm. Bald darauf begaben sie sich ins Theater , und schon im
ersten Akt wurde so heftig gepfiffen, daß der Vorhang fallen
Mißte und das Stück niemals mehr gegeben wurde . Bourgois
ober sagte nur traurig und niedergeschlagen zu Blum : Siehst
«u, das kommt vom Gurkensalat ." Von diesem Tage an mied
Em den Gurkensalat vor der Erstaufführung eines seiner
«jucke. „Heute", so schließt Blum leine Plauderei , „wo ich
reine Stücke mehr schreibe, würde ich gern wieder Gurkensalar
eßen aber heute verträgt ihn mein Magen nicht mehr.

Der Vc^stcherungsschwindel einer r̂ömischen GMfik Wie
A » Rom berichtet wird, erregt dort die Verhaftung der Gräfin
sibaldini, eines bekannten Mitgliedes der römischen Aristokratie.
^Len^emes umfangreichen Versicherungsschwindels droße Sen°
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Ariden ! Laß sie schneiden! Dreißig Centesims Bart " und
Haar ! sangen erst ein paar Jungen , dann Hunderte von Stim¬
men und schließlich das ganze, nach Tausenden zählende Publi¬
kum. Der Violinvirtuose wurde grün und gelb vor W,ück
äog seinen Revolver und drohte , auf seine Beleidiger zu schießen'
Ein Polizist versuchte ihn wegzuführen . Da kommt ein fremder
Herr mit gewaltigem, struppigem Backenbart , eine junge Da¬
me am Arm , auf den Polizisten zu und fragt ihn auf französisch,
was denn hier los sei. Kaum hat das Publikum diesen neuen
Feind der Haarscheere wahrgenommen , als es ibn umringt und
chm den Rerm in die Ohren brüllt : „Laß sie schneiden! Laß sie
schneiden! Dreißig Centesinn Bart und Haar !" Der 5>err und
die Dame werden unruhig und reden unter leidenschaftlichen
Geberden auf das Publikum ein , das aber nicht locker Iäfe+ und
sich äu einer undurchdringlichen Mauer rings um das franzö¬
sische Paar anstont . Endlich, ruft der Fremde dem Polizisten zu:
„Schaffen Sie doch frefe Bahn ! Ich  bin französischer Minister

Pelletan !" Zum Glück kommen jetzt andere Polizisten herbei.
Die ärgsten Schreier werden festgenvmmeii und der französisch«
Marinemmister kann sich mit seiner jungen Gemahlin — sie
sind, wie man weiß , auf der Hochzeitsreise - in sein Hotel i»
Sicherheit bringen ."

Standesamt Biebrich,
Geboren : Am 18. August dem Schreiner Fanz Zinkel ein

Sohn . — Am 20. August dem Gemüsehändlsr August Möller
ein Sohn . — Am 20. August dem Wagenführer Karl Braun eine
Tochter. - lut 21. August dem Straßenbah :Schaffner Heinrich
Koch, eine Tochter . — Am 21. August dem Kammmacher August
Zippel em Sohn . - Am 21. August dem Färber Wilhelm Jacob
Schweizerhos eine Tochter . - Am 22. August dem Taglöhner
Karl Grundstein ein Sohn . - Dem Taglöhner Karl Montreal
ein Sohn . -- Am 23. August dem Maschienenarbeiter Heinrich
Friedrich Müller eine Tochter . - Am 25. August dem Schrei¬
ner Martin Scholl eine Tochter . — Am 26. August dem TaglR-
ner Heinrich Mehler ein Sohn . - Am 28. August dem TaM-
ner Johann Ferdinand Michael Kreis eine Tochter.- Dem' Ei¬
senbahnarbeiter Jacob Nicolaus Felzer eine Tochter. — Dem
Taglohner Wilhelm Karl Adolf Jacob Meyer eine Tochter. -
Am 29. August dem Taglöhner Johann Heinrich Christ ein
Sohn . — Am 30. August dem Gastwirth Jacob Kneuper ein
Sohn . - Dem Taglühner Andreas Mlhelm Vöth eine Tochter.
— Am 1. September dem Cigarrenmacher Eberhard Hoogmann
em Sohn. - Am 2. September dem Bahnwärter Wilhelm
Philipp Lechner eine Tochter.

Aufgeboten: Sergeant Heinrich Wilhelm Schulz hier mit
^ ©ommer »u Wiesbaden . Lcmdwirth Karl Fried-

rich Adolf Gnttler zu Wiesbaden mit Elisabethe Magdalene
Franziska Schneider hier . Ziegelbrenner Karl Kanne hier mit
Karoline Pauline Bach, zu Wiesbaden . Aufseher Wilhelm Anton
Dreckmg bwr mit Dorothea Bäuerle in Schneidhain. Dachde-
cker Wilhelm Roth hier mit Katharine Friedricke Glaßner zu
Usingen. Maurer Peter Mathes in Ginsheim mit Margarethe
Stahl zu Gmsherm . Friseur Georg Wilhelm Ludwig Adoff Lo¬
renz zu Wiesbaden mit Rosa Anna Grünthaler hier. Me 'chani-
ker Theodor Faust zu Wiesbaden mit Johanna Maria Bnths
hier . Backsteinbrenner Adolf Salzmann hier mit Maria Katha-
rina Kloft zu Wiesbaden . Handclsgärtner Franz Anton Scknrg
mit Johannette Wilhemine . Grund , Beide hier. Taglöhner Karl
Paul hier mit Lina Katharine Margaretha Sprenger zu Amöne-
sî ĝ Tffchler Adolf Walther mit Katharina Wirth , Beide zu

Verehelicht : Am 22. August Fuhrmann Johann Emil Lang
hier mit der Wittwe Magdalene Katharina Thorn , geh Reis
zu Amöneburg . Taglöhner Baltasar Caspar Georg Minicker
mit Margarethe Lomse Schreiner , Beide hier. - Am 27. August
Taglohner Franz Wilhelm Bertram Wielpütz mit der Wi'ttwe
Anna Maria Rausch, geh. Schüller , Beide hier. — Am 29
August Gärtner Robert Ernst Lohmann zu Mannheim mit Ka¬
tharine Wilhelmme Müller hier . Taglöhner Josef Vernarb
sî r mit Amiw Bertha Katharine Philippine Engelhardt zu
^ ^ baden. Taglohner Georg Peter Treber zu Hochhelm mit
der Wittwe Elisabeth Hans , geb. Egenolf hier

Gestorben . Am 22. August Margarethe Elisabeth Reinen,er
^ M . - Am 24. August Philippme Bertha Steudter 2 M -

2£iTSM t ,3Wef Fischer 1 M . - Am 27. August Louise Au-
guste Mahn 3 % — Am 28. August Jacob Ramspott 2 M . Am
31. August Christiane Irmgard Schenk 2 M . - Am 1. Septem-
ber Heinrich Loms Hartmann 3 I . - Am 2. September Ebe-
ftau Helene Pfeiffer geb. Schilz 33 I . - Am 2. September
Katharine Margarethe Dick 6 M.

übel-
^asstattaogen auf Credit und gegen Baae

«t. «fttmann,
Weit - Ci - edit . Haus,

Bärenstrasse 4.
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finde» dort and) reiche Auswahl
Bitte  genau auf die Firma zu achten!

Wiegbaden,
M Marktstrasse S9a , gegenüber der Neugasse.

ensnswürdigköit W îeabAcieas, von vielen Fremden besucht,

2 Wi»̂ u , Fünf verschiedene Sorten Biere
Mn̂ h ( Ge™ ai)ia- “nd  Kronenbier ), Mainzer Actien-, Culmbaeher-, Mönehshof-
Muncnener Hackerbrau , Rhein- und Moselwein, diverse Südweiue und Liqueure.

Cafffln eu . Champagner im Glas. — Vorzügliche Bouillon
' Ch °colad0 und ca. 10 Sorten Gebäck. — 20 Sorten belegte Schnittchen

Alles frisch und bester Qualität.
Besuch ladet ergebenst ein

Kaiser -Automat CKm b. H., Wieabaden.
WarlitstfBsse IPb, «^enilber der \pii S tsso.

7721
Bitte genau auf die Firma zu achten!

*ARKE PFEILRINB.

NurdieMarke,Pfeilrina;‘
gibt Gewähr für die Aechfheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.
Lanolin-Fabrik dartinlkenfelde

Jcl,r, otoeSeiS 5c|>e
'Tt! °mpson's5eifenP^ er

Schwan.

KlwMmiislhtt ütrria Uirsbsd,».

unter Kontenpreisen.

Julius Bernstein,
Kirchgasse 54.

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder und Gäste zu
unserem, am Samstag , de» LS. Sept . er., Abends
8%> Uhr, „Unter de » Eichen " (Restaurant John ),
stattsindenden '

ffUKilifMhri
ein. Besondere Einladungen werden diesmal nicht versandt.

_Der Vorstand.
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